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So können zahlreiche andere Integrale leicht
bestimmt werden. Passende Beispiele finden sich z. B.

in der Differential- und Integralrechnung von Spitz.
Glaisher hat in der „Educational Times" die
Auswertung einiger bestimmten Integrale als Aufgaben
gestellt. So verwickelt dieselben beim ersten Anblick
erscheinen, so führt doch das oben angegebene
Verfahren leicht zum Ziel.

Edmund v. Feiienberg.

Bericht an die Tit. Direktion der Ent-
sumpfungen über die Ausbeutung der

Pfahlbauten des Bielersees
im Jahre 1873 und 1874.*)

Mit einer Profiltafel.

Einleitung.
Durch die Arbeiten der Juragewässercorrection war

im Jahre 1873 der Spiegel des Bielersees bereits so tief
gesunken, dass eine Anzahl der dortigen Pfahlbauten
theilweise oder in ihrer ganzen Ausdehnung trocken
gelegt waren. Schon im Herbste 1872 war beim
damaligen tiefsten Wasserstand ein grosser Theil der
beträchtlichen Pfahlbauten vor dem Dorfe Lüscherz
trocken gelegt worden, und da seit dem Sommer des

Jahres 1869, in welchem der Berichterstatter auf diesem
Pfahlbau bei 4—5' Wasser nach Artefacten suchen und

*) Vergi. Protokoll vom 28. Februar und 14. März 1874.
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baggern liess, und zwar mit nur mittelmässigem Erfolg,
die Aufmerksamkeit der Anwohner, welche früher wohl
die zahlreichen Pfähle, aber ihre Bedeutung nicht kannten,

auf die dort gefundenen Gegenstände und ihren
Verkaufswerth gelenkt wurde, entwickelte sich gleich
nach dem Trockenwerden des Strandbodens ein
lebhafter Raubbau auf die Alterthümer dieser Station, an
welchem sich der grösste Theil der Bewohner von
Lüscherz betheiligte. Ohne irgend eine Ordnung oder Plan
wurde nun der Strandboden der Pfahlbaute in Lüscherz
nach allen Richtungen durchwühlt und ganze Körbe von
Artefacten von Knochen, Hirschhorn oder Stein wanderten
auf den Markt, meistens nach Neuenstadt, wo sie dort,
statt der üblichen Fische, an Liebhaber und Händler
verkauft wurden. Die geradezu massenhafte
Ausbeutung der schönsten und interessantesten Gegenstände

aus dem Steinalter, und ihre Verschleuderung
nach allen Seiten hin, zum Nachtheile unserer
inländischen wissenschaftlichen Institute und Sammlungen,
veranlassten dieEntsumpfungsdirektion im Winter 1872,

das Nachgraben nach Alterthümern auf den Strandböden
der Juragewässer-Correction zu verbieten, und da (siehe
Staatsverwaltungsbericht pro 1873, p. 160) „sowohl das

„finanzielle Interesse des Unternehmens, wie namentlich
-auch das Interesse für unsere Sammlungen und die

„Wissenschaft überhaupt einen sorgfältigen fachmännischen

Betrieb erforderten", fasste der Ausschuss des

Juragewässer-Corrections-Unternehmens den Beschluss :

„Es sei die Ausbeutung der Pfahlbauten von Staats-

„wegen an die Hand zu nehmen in dem Sinne, dass

„dieselbe unter Aufsicht eines zu bestellenden Fach-

„mannes betrieben und ein allfälliger Ueberschuss des

„Erlöses über die Betriebskosten dem Unternehmen
zugewendet werden solle."
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Die Leitung dieser Ausbeutungsarbeiten wurde
von der Entsumpfungsdirektion dem Berichterstatter
überwiesen, welcher jedoch, da im Frühjahr 1873 der
See gestiegen war und die Pfahlbaute von Lüscherz
wieder bedeckte, den Hochsommer und Herbst abwarten
müsste, um mit den Arbeiten auf den trocken gelegten
Strandböden beginnen zu können. Im Herbste wurde
der Berichterstatter durch längern Militärdienst
abgehalten, die Arbeiten zu beginnen, welche nun Herrn
Eduard Jenner, Abwart auf der Stadtbibliothek,
überwiesen wurden. Herr Jenner begab sich den 2.

September 1874 nach Lüscherz, und wir lassen hiemit
seinen interessanten Bericht im Wesentlichen folgen :

/. Bericht des Herrn Ed. Jenner über die Ausbeutung
der Station Lüscherz.

Die Arbeiten in Lüscherz wurden am 3. September
1873 mit neun Mann in Angriff genommen und zwar
durch Aushebung eines fünf Fuss breiten Grabens mitten

durch die ganze Ansiedlung.
Dieser erste Graben erzeigte nun, dass die

Fundschicht auf der Landseite bloss in einer Tiefe von
272' lag, während dieselbe sich immer tiefer neigte
bis auf 772' auf der Seeseite. Da überall etwas Wasser
eindrang, so mussten Traversen gemacht werden, um
das Wasser zurückzuhalten, welches dann mit einer
eisernen Pumpe, die ich vom Bureau der Entsumpfungen
in Nidau bereitwilligst erhalten hatte, entfernt wurde,
und zwar durch einen schmalen Graben, der bis in den
See gezogen wurde. Die äussersten Pfähle konnten
nicht erreicht werden, weil das Wasser vom See her
zu stark einströmte und die Wände immer wieder
einstürzten.

Bern. Mittheil. 1874. Nr. 861.
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